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Mit den Winterspielen fing es an
Deert Christiansen seit 25 Jahren bei Firma Paulmann

Nordhastedt (rdt) Seit dem
1. Oktober ist Deert Christian-
sen 25 Jahre in der Firma Paul-
mann in Nordhastedt tätig.

Er fing nach seiner Ausbil-
dung in Nordfriesland als Fern-
sehtechniker 1988 an, in dem
Jahr, in dem auch die XV.
Olympischen Winterspiele im
kanadischen Calgary stattfan-
den. Heute ist er Werkstattlei-
ter der Fachfirma für Service
an Geräten und Anlagen der
Unterhaltungselektronik, Tele-
kommunikations- und Compu-
tertechnik sowie für die Instal-
lation und Wartung von Anten-
nenempfangsanlagen. Christi-
ansen ist verheiratet, hat eine
Tochter (20) und einen Sohn
(13).

Firmeninhaber Robert Paulmann (85) gratuliert Deert Christian-
sen zum Arbeitsjubiläum.

Als wäre nur ein Wochenende vergangen
MGS-Abiturjahrgang von 1988 feiert ein fröhliches Wiedersehen

Meldorf (rd) 25 Jahre nach
der Schulentlassung hat sich
der Meldorfer Abiturjahrgang
1988 zum Schnacken und
Feiern in der Brasserie V in
Meldorf getroffen.

Am frühen Nachmittag war-
tete eine amüsante und heitere
Schulführung auf die Ehemali-
gen der Meldorfer Gelehrten-
schule. Die Lehrer Wolfgang
Försterling und Wolfgang Mül-
ler führten gut gelaunt durchs
Schulgebäude.

Die mit einigen Anekdoten
gespickte Schulbesichtigung
förderte Neues, aber auch Altes
zutage. Selbst nach mehr als 25
Jahren haben Tische im Kunst-
raum noch längst nicht ausge-
dient. Und das Haus Lembke
wird heute sogar für den Unter-
richt genutzt. Das nun eine
Mensa im ehemaligen Fahrrad-
keller für hungrige Schüler un-
tergebracht ist, war 1988 noch
nicht zu erwarten.

Bevor die Feier mit circa 50
Gästen im „V“ um 18 Uhr star-

tete, wurden im Domcafé bei
Kaffee und Kuchen intensive
Gespräche geführt – als wären
nicht Jahre oder gar Jahrzehnte
vergangen, sondern nur ein ver-
längertes Wochenende. Bei dem
einen oder anderen musste man
zwar schon mehrmals hingu-
cken, um ihn oder sie wiederzu-
erkennen, aber das macht ja
auch den Reiz eines solchen
Treffens aus.

Auch im „V“ ebbten die Ge-
spräche nie ab. Drei unermüdli-
che Lehrer – Uwe Peterson,

Willi Schulz und Rudi See-
brandt – waren mit von der
Partie. Erstaunlich, wie viele
und welch überraschende Erin-
nerungen hervorgezaubert
wurden. Die Diashow mit Bil-
dern aus vergangenen Zeiten
sorgte zudem für den einen
oder anderen Lacher. Schließ-
lich wurde noch der vordere
Teil des Lokals zur Tanzfläche
umfunktioniert – im Ganzen
eine gelungene Veranstaltung,
zu der das V-Team einen maß-
geblichen Beitrag leistete.

Sie gehören zum Abiturjahrgang 1988 der Meldorfer Gelehrtenschule.

Heiteres Kohlturnier
Besonders Herausforderungen beim Wettkampf des Golfclubs Büsum

Büsum (rd) Wenn Kohltage in
Dithmarschen sind, dann
heißt das für die Golfer des
GC Büsum auch: Kohlturnier.

Wodurch zeichnet sich dies
Turnier aus? Es ist ein Vierball-
Bestball, das heißt, man braucht
einen Partner und es gibt im-

mer besondere Aufgaben. Zum
Beispiel mussten die Golfer es
schaffen, möglichst in die Nähe
eines Kohlkopfes zu schlagen,
der etwa 160 Meter vom Ab-
schlag entfernt auf dem Fair-
way lag. So etwas sorgt natür-
lich für Heiterkeit. Und dann
gibt es nicht nur Preise rund um

Nicht-Dithmarscher stellte Son-
ja noch einmal ihre Aufgabe
vor – die Repräsentation unse-
rer wunderbaren Kohl- und
Küstenlandschaft. Dabei trägt
die Regentin natürlich ihre
Dithmarscher Tracht samt dem
Hektar-Gürtel und dem Beutel
für das Besteck.

den Kohl, sondern beim gemein-
samen Essen steht das Kohlbü-
fett im Mittelpunkt. Aus neun
verschiedenen Clubs waren
Golfspieler angereist, um dabei
zu sein. Die tollen Preise – Kör-
be mit Dithmarscher Spezialitä-
ten – überreichte dann die
Kohlregentin Sonja. Für alle

Die Brutto- und Nettosieger des Kohlturniers des Golfclubs Büsum mit Kohlregentin Sonja.

Muschel-Turnier der Bouler
Landesweite Beteiligung am Turnier im Heider Stadtpark

Heide (rd) Auf der Boule-An-
lage im Heider Stadtpark haben
48 Sportler aus dem ganzen
Land am 15. Muschel-Turnier
der Heider Rindsbouler teilge-
nommen. Es wurden fünf Run-
den in der Disziplin Doublette
Super Melee ausgetragen. Dabei
wird mit wechselnden Partnern
gespielt und in jeder Runde neu
gelost, wer dann miteinander
spielt.

Am Ende konnten gleich vier
Spieler fünf Siege erringen. So-
mit mussten die Spielpunkte
entscheiden. Andreas Creutz-
berg belegte so den ersten Platz
vor Peter Hoogen, Dirk Bro-
sowski und Gudrun Henning.
Zu essen gab es traditionell
Miesmuscheln im Sud.

Zentimeterarbeit: Beim Boulen muss immer wieder das Maß-
band gezückt werden, um den Sieger zu ermitteln.

Spaß und Pflicht bei
Judo-Safari in Marne
Marne (rd) Für die Judoka

vom Marner TV hieß es un-
längst, nicht nur den Judogi
zur Sporthalle mitzunehmen,
sondern auch Kissen und
Schlafsack. Die Matten wur-
den diesmal nicht nur zum
Kämpfen, sondern auch zum
Spielen und Übernachten
aufgebaut.

Nachmittags wurden im
ersten Teil der Judo-Safari
der Leichtathletik- und der
Kreativteil absolviert. Zur
Stärkung wurde anschlie-
ßend gegrillt.

Abends stand dann der Ju-
doteil der Safari auf dem Pro-
gramm. Die Pflichtteile der
Judo-Safari wurden zwi-

schenzeitlich immer wieder
mit Spiel und Spaß aufgelo-
ckert. Zu den Höhepunkten
gehörte, dass zur anschlie-
ßenden Entspannung der
Film Kung Fu Panda über ei-
nen Beamer auf einer großen
Leinwand gezeigt wurde.

Nach einer etwas kurzen
Nacht gab es am nächsten
Morgen ein leckeres Früh-
stück mit gesponserten Bröt-
chen. Gestärkt gingen dann
noch einmal alle auf die Mat-
ten, um verschiedene Judo-
Techniken zu trainieren. Alle
Teilnehmer der Judosafari
waren erfolgreich und wur-
den zum Abschluss mit einer
Urkunde belohnt.

Teilnehmer der Judo-Safari mit ihren Urkunden.

Raketentechniker
aus Heider Schule

Heide (rd) Zwei achte Klas-
sen der Klaus-Groth-Schule
haben das Danfoss Universe
in Nordborg/Dänemark be-
sucht. Doch standen diesmal
die Naturwissenschaften auf
dem Stundenplan der Heider
Schüler, nicht Dänischunter-
richt.

Ziel der Physikeinheit war
es, eine Rakete aus einer
Wasserflasche zu konstruie-
ren, die später im Rückstoß-
prinizp abgefeuert wurde.

Vor dem Countdown er-
forschten die Schüler in Ex-
pertengruppen, wie viel Was-
ser für einen ruhigen Flug be-
nötigt wird, wie die Spitze
und die Flügel konstruiert

werden müssen, welcher
Druck und welcher Ab-
schusswinkel für die Weite
des Fluges und für die Flug-
bahn optimal sind. Anschlie-
ßend wurde das Wissen zu-
sammengetragen, eine Rakete
gebaut und schließlich abge-
schossen. Der erfolgreichsten
Gruppe gelang durch gemein-
schaftliches Tüfteln, ihre Ra-
kete über 50 Meter weit zu
schießen.

Zur Belohnung für so viel
„Arbeit“ durften die Schüler
eine Runde auf dem Segway
drehen, an einer Chemie-Ex-
perimente-Show teilnehmen
sowie an Rennsimulatoren
ordentlich Gas geben.

Schüler der Klaus-Groth-Schule mit ihren Raketen.


